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Aiutlichtt Tbeil.
Gesetz,

betreffend die Abändc'.ung des § l2 des Gesetzes vom
24. Mai l«69. R. O. V l . Nr. 88.

M i t Zustimmung beider Häuser des Reichsralhes
finde Ich anzu,ird»eu, wie folgt:

A r t i k e l I,
Der § l2 des Gesetzes von, 24. Mai 18ll9 über

die Regelung der Grundsteuer, R. O. B l . Nr. ^« . tritt
außer Wirksamkeit und hat zu lauten:

s 12.
Vtschlußfilhiglen und Ail der Veschlußfassung der «lommissionen.

Zu jeder Eommissionssitzung hat der Vorsitzende
alle Mitglieder derselben und im Falle dauernder Ver'
Hinderung eines Mitgliedes den betreffenden Ersatzmann
einzuladen.

Die Commissionen sind constituiert und beschluß-
fähig, wenn außer dem Vorsitzenden wenigstens die Hälfte
der Mitglieder anwesend ist. Sollte jedoch wcgcn man«
gelnder Anzahl der Commissionsmitglicder eine Sitzung
nicht beschlußfähig sein, so sind alle Mitglieder zur
nächsten Sitzung mit dem Bemerken schriftlich einzula-
oen̂  daß oiese Sitzung auch ohne Rucksicht auf die Zahl
der'Anwesenden beschlußfähig sein würde.

Die Commissionen füllen ihre Entscheidungen mit
absoluter Stimmenmehrheit der anwesenden Mitglieder.
Der Vorsitzende stlmml nur bei gleich getheilten St im-
men, und entscheidet in diesem Falle jene Ansicht, für
welche er sich ausgesprochen hat.

Kommt bei der Abstimmung über die höhe einer
Ziffer eine absolut: Stimmenmehrheit nicht zustande, so
sind die Vtimmcn für die höchste Ziffer zu den St im-
men für die nächst niedere hinzuzuzählen, bis sich für die
bezügliche Ziffer die absolute Mehrheit ergibt.

A r t i k e l I I .
Die Bestimmnngen dieses Gesetzes treten für^ die

Ecntralcommission sowie für die Bandes-, LandeS->Vub.
und Bezirlscommissionen jener Königreiche und Bänder,
in welche,! die Abschätzungsarbciten bis zum Tage der
Kundmachung dieses Gesetzes bereits abgeschlossen sind,
mit diesem Tage. für die Landes-, LandcS-Sub- und
Nezirlscommissioncn der übrigen Königreiche und Bänder
jedoch erst nach Vollenduug der Abschützungsarbcltcn mit
dem Beginne der Einschätzung in Wirksamkeit.

A r t i k e l I I I
Der Minister der Finanzen ist mit dem Vollzuge

dieses Gesetzes beauftragt.
Budapest den 20. Jänner 167«.

Franz Joseph m p.
Auerspergw. p. P re t i s m. p.

Nichtamtlicher Theil.
10. Verzeichnis

jener Spenden, welche zugunsten der durch Ihre Ma<
jestät die K a i s e r i n allergnädigst angeregten Erweite»
rung des h e r n a l s e r O f f i z i e r s t ö c h t e r « V i l .
d u n g s i n s t i t u t e s durch Sammlungen umer dem
Patronate Ihrer l . und l . Hoheit der durchlauchtigsten
Frau Erzherzogin M a r i e durch Vermittlung der hoch'
wohlgebornen Frau G a b r i e l e v. W l d m a n n einge»

gangen sind:

ft. lr.
Uebertrag aus dem 9. Verzeichnisse in Barem 3532 05

und in Obligationen 4395 fi.
Von Herrn Handelsmann in Kralnburg Franz

Omersa sammt Gemalin 5, _ .̂
Durch Vermittlung des Herrn t. l. Bezirks

hauptmannes Wilhelm D o l l hof f in
Gottschee sind weiter« eingegangen:

ft. kr.
von Herrn t. t. Äezirksrichter in

Reifniz Lorenz R o t t e t . . . 2 —
von Herrn k.t. Bezirlsgerichtsadjuncten

inReifniz Anton LeStovic . . 1 —
von Herrn l.t. BezirkSgerichtsadjuncten

^ inReifniz Alois I e n ^ i c . . . 1 —
von Herrn k. l. VezirksgerichtslanzUsten

in Reifntz Eduard U r b a s . . 1 —

Fürtrag . 5 — 3537^65

ft. tr. ft. lr.
Uebertrag . 5 — 3537 65

von Herrn l. k. Steuereinnehmer in
Reifniz Josef P o t o l a r . . . 2 —

von Herrn t. l. subst. Steutcumt««
controlor inReifniz Alois Rau«
n i l a r l —

von Herrn Forstmeister in Reifniz
Franz B l ä h na l —

von Herrn Gemeindevorsteher in Reif.
niz Andreas P e r j a t e l . . . — 50

von Herrn l . l. Notar in Reifniz
Franz E r h o v n l c 1 —

von Herrn Handelsmann in Reifnlz
Anton A r k o . . . . . . — 50

von Herrn Handelsmann in Reifniz
Johann Louschin — 50

von Herrn Handelsmann in Reifniz
Johann Pauser — 50

von Herrn Handelsmann in Reifniz
Friedrich Loger — 50

zusammen . . . 12 50
ft. tr.

Durch Vermittlung des Herrn l. t.
Bezirtshauptmannes in Raomanns«
dorf August W ü r z bach M e n
von T a n n c n b e r g , welcher selbst
den Betrag von .-,
spendete, sind eingeqangen:

von Herrn Herrschaftsbesitzer in Veldes
Victor R u a r d 15 —

von Herrn Gewerksiuhaber in Weihen^
fels Ferdinand M o ritsch . . 10 —

von Herrn l . l. Major a. D. in
Radmannsdorf Johann V o u l . 5, —

von Herrn t. l. Rcgierungssecrelllr In
Radmannsdorf Josef D r a l l a . lt -

von Herrn l. k Steuerinspector in
RadmannSdorf Franz Tautscher A —

von Herrn Pfarrer in Äftling Bar<
tholomiiuS V i s j a l . . . . 3 —

von Herrn l. t, Oberförster in Rad»
mannsdorf Franz M i l l i t z . . 2

von Herrn Admimstrator in Alpen
ob Aßling Johann D o l n i i a r . 2 20

von Herrn Pfarrer in Ratschach
Andreas D r e m e l 2 ..

von Herrn Pfarrer in Kronau Blas
N r l e l 2 —

von Herrn t. t. Postmeister in Weißen«
fels Mart in D r a g an . . . 2 —

von Herrn l. t. Vezirlsrichter in
Kronau Franz P e r b i z h . . . 2 —

von Herrn l . t. Steuereinnehmer in
Kronau Mathias P i v t . . . 2 —

von Herrn l . l . VezlrlScommissür in
Radmannsdorf Albert Jabornegg
Edler v. A l t e n f c l s . . . . i _

von Herrn Pfarrer in Feiftriz I o .
hann M e s a r 1 —

von Herrn Pfarrer in Lee« Friedrich
H u d o v e r n l g g 1 —

von Herrn Pfarrer in Weißenfel«
Andreas Vo lc 1 —

von Herrn l . l. BezirlSrichter in Rad.
mannsdorf Josef Lach. . . 1 —

von Herrn Deficientenpriester in Rad-
mannsborf Martin Am drosch i t sch 1 —

von Herrn l. l. OerichlSadjuncten in
Radmannsdorf Raim. Schwinger l —

von Herrn Pfarrer in Radmannsdorf
Josef V o n o n i l —

von Herrn l . l . Forstassistenten in
Radmannsdorf Franz R u p n i l . 1 —

von Herrn Apotheker in Radmann«.
dorf Alex R o d l e t 1 —

von Herrn Herrschaftsverwalter in
Raomannsoorf Johann O v i n i —

von Herrn Pfarrer in Koprlunil
Johann S o d n i k l —

von Herrn t. l . Notar iu Radmann«.
dorf Johann P r e s c h e r n . . . l —.

von Herrn l. l. Steueramtsconlrolor
in Kronau Vincenz W a i d a . . , ^

von Herrn k. t. Vezirlssecretllr in
Radmannsdorf Michael S c h o r l . 1 —

Fürtrag . 73 20 3550 1b

ft. kr. fi. kr.
Uebertrag . 73 20 3550 15

von Herrn l. l . Vezirl«gerich«slanzli-
stei, in Kronau Josef Ver derber I —

von Herrn l. l . Bezirlsgerichtstanzli«
sten in Raomannsdorf Anton K o l l .
mann 1 —

von Herrn Werlsoireclor in Kropp
Venjamin S c h u l l e r . . . . 1 —

von Herrn Gemeindevorsteher in
Ratschach Josef P i n t bach . 1 —

zusammen . . . 77 20

ft. tr.
Durch Vermittlung des Herrn k. k.

Vezirlshauptmannes in Gurkfeld
Franz Schön we t t er , welcher
selbst den Betrag von . . 6 —
spendete, sind eingegangen,

von Herrn l. l. Bezirlscommissär in
Gnrkfeld Dr . Reinhold o. Ru l i ng
w e i t e r e 2 —

von Herrn t. l. Steuerinspector in
Guilfeld Florian I e r m a n n . 1 —

von Herrn l. k. Ingenieur in Ourlfeld
Ernst Goß le r 1 —

von Herrn k. l. Regierungscuncipisten
in Gurlfeld Anton Zupanc . . l

von Herrn t. l. Bezirlssecretür in
Gurtfeld Nnlon Z a d n i l . . . 1 —

von Herrn l. l . Eonceptsprattilanten
in Gurkfeld Adolf Ernst Backe« l —

von Herrn l. l. Baupraltilanten in
Gurtfeld Franz P o z n i l . . . 1 —

von Herrn l . t. Schatzungsreferenten
in Ourtfelo <3otth»,b H o c h .
mayer . . 1 —

von Herrn Reichsrathsabaeordnelen
in Gurkseld Mart in H o z h e v a r 5 —

von l. l. VezirlSrichler in Ourlfelt»
Ludwig S e m e n . . . . 2

von Herrn l . l. Gerichlsadjunctcn in
Gurlfeld Max W e i g l e i n . . l -

von Herrn l. l Auscultanten in
Gurtfeld Johann K u r a l l . . 1

von Herrn l. l. Steuereinnehmer in
Gurlfilo Anton Papesch . . I

von Herrn l. t. Steueramtscontrolor
in Gurlfeld Fridolin Ritler von
F r a n k e n 1 —

von Herrn ?. l. Steueramtsadjunc.
ten in Gurlfeld Peter V » U '
p o t i c 1 —

von Herrn l . l . Steueramtsaojunc.
ten in Gurkfeld Johann S u p a n c — 50

von Herrn l . l, Sleueramteadiunc»
ten in Ourlfeld ttulas P o r e n t a I —

von Herrn l. t. Steueramlspracti«
lanten in Gurtfelb Friedrich K o l l -
mann — 50

von Herrn k l. Vezirl«richter in
Ratschach Anton R a a d o.Raa»
b e n a u 2 —

von Herrn t. l . Oerichtsadjuncten in
Ratschach Franz T h o m a n n . — 5 0

von Herrn l . l. Grundbucheführer in
Ratschach Johann K i l a r . . — 50

von Herrn t. l. Steuereinnehmer in
Ralschach Josef B a u e r . . . I —

von Herrn l. l . Sleueramtscontrolor
in Ralschach I . T o m a i e v i t . ! —

von Herrn l . l. Vezirlswundarzt in
Ratschach Iojef Ku tscher« . I —

von Herrn l . l . Vezirlsrichter in
Landstraß Josef P o d b o j . . ^ - ^

von Herrn k. l Steuereinnehmer in
Lanbstrah Ignaz Rose . . ' ^

von Herrn l . l . Rentamtsverwaller
in Landstraß Karl B e l l s ' -

von Herrn l. l . Renlamtsconlrolor in
Lanostraß Engelbert Z u s t e r s i t 1 —

zusammen . . 41 —

Tolalsumme in Barem . 3668 35
und in Obligationen 4395 ft.
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Oesterreich und die Nationalbanl.
Der Generalsecruir der österreichischen National«

bank, Wilhelm von L u c a » , veröffentlichte kürzlich unter
de» Ti te l : « D i e ö f t e r r . N a l i o n a l b a n t w ä h -
r e n d der D a u e r hes d i i t t e n P r i v i l e g i u m s "
ein Werk, welches sich sowol durch die Reichhaltigkeit des
darin gebotenen Historismen und statistischen Malertales,
wie durch gründliche und fachgemäß? Behandlung des
vorliegenden Themas auszeichnet und demgemäß daher
auch alljelttae Sensation erregte.

I n dem Augenblicke, als die Ganlfrage eine leb«
hafte Dtecufsion dies« und jenseits der Leilha hervor»
ruft, erzcheml dieses Weit doppelt willkommen, und ge«
raüe der Umsmid, dah eine Autorität wie Vucam in dem
vorliegenden Buche ein Kapitel unter dem Titel: «Die
N a t i o n a l bank i n U n g a r n " dieser Frage widmet,
sichert ihm im gegenwärtigen Augenblick die höchste
Beachtung.

Da« Wert ist, wie der Verfasser selbst einräumt,
weniger eine Geschichte dieses Bankinstitutes während
der oorbezeichueieu Zeitperiode, als vielmehr eine Dar»
legung des G e d a n k e n s , von welchem sich die Nalio»
nalbanl in der harten Zeit, die himer uns liegt, leiten
ließ uud verfolgt den Zweck, die Verwaltung der Bank
gezen die Anklagen zu rechtfertigen, welche gegen ihre
Hebahrung sonol im allgemeinen, als insbesondere von
U n g a r n aus, erhoben werden.

Daß Ritter von Lucam, welcher seil nahezu zwei
Decennien die Seele der Banlleitung ist, wie kaum ein
anderer befähigt sei, die Rechte der Bank in publicist!'
schem Meinuxgslampfe, wie gegenüber dem Rufe Un»
gärn« nach emer selbständigen Ze t t e l bank zu oer-
treten, wird von niemanden beslritten. Seine AbHand»
lung erhebt sich ab«-r weit über das Niveau einer ge«
wohnlichen Streitschrift und gibt nicht nur ein klares Bi ld
der Gebahrung der Bank während der ereignisreichen
Periode von 1863 bis Ende 1875, sondern schildert in
großen Zügen den wirthschafllichen Niedergang Oester-
r/lch« und dessen zum theil noch immer nicht genügend
erkannte oder doch nicht gehörig gewürdigte Ursachen, und
entwickelt an den that>ächllchen Vorgängen dle Principien
einer geordneten Banlverwaltung.

Wie bekannt, wurde die österreichische N a -
t i o n a l bank zunächst zu dem Zwecke gegründet, nach
de» großen Staatsbanlerott des Jahres 1811 da«
G t a a t e p a v i e r g e l d einzulösen und so allmälig eine
V a l u t a r e g e l u n g herbeizuführen. Sie wurde deshalb
anfünglich mehr als ein staatliches Institut betrachtet
und konnte sich auch späterhin nicht der staatlichen Aus«
nutzung erwehren. Die letzte Phase diese« Ringens nach
Selbständigkeit liegt in der Abwickelung des Ueberein,
lommens vom I ih re 1863 und der Wiederherstellung
de« Banlprivilegiums im Jahre 1868, womit sich Rit>
ttr von Lucam in den b e i d e n ers ten Abschnitten
beschäftigt.

Dei d r i t t e Abschnitt schildert die thatsächliche Ve.
nutzung de« B a n k e r ed i tes im Darlehens« und Es»
comptegeichäfte, fowie die zeitweilige Suspension der
Vanlacle während der Krise von 1873, welcher Periode
überdies noch ein besonderer Anhang gewidmet ist; der
v i e r t e hat die Reformen in einzelnen Theilen der No»
lenoeoeckung zum Gegenstande. I m f ü n f t e n Abschnitte
wird «ine Parallele zwifchen der österreichischen National-

bank mit der Vanl von Frankreich und der preußischen
Bank gezogen. E« ist dies vom Standpunkte des Bank-
wesens aus der weitaus interessanteste Theil des
Elaborates.

Der Abschnitt V I behandelt die Verbreitung der
Filialen und der Abschnitt V I I — gleifalls einer der
wesentlichsten — die Feststellung des Zinsfußes.

Lucam weist in dem letzteren zunächst nach, daß dit
osterreich»ungarische Monarchie ein international weniger
wohlhabende« liand ist, daß sie mehr Geld bedarf, als
sie zu liefern imstande ist, und erklärt dies dadurch, daß
sie später als andere Länder in die wirlhichaftliche
Albeit eintraf daher auch der Umfang des Verkehrs
heute noch ein geringerer ist als jener in den meist vor-
geschcitlenen Sloaten. Infolge dessen blieb auch das
allmälig anwachiende Kapital hinter jenem anderer ^än«
der zurück. Je weniger Kapital in einem Lande ist, um
so ungünstiger ist die Lage jener, welche seiner bedürfen;
sie müssen sich dann den Bedingungen der Kapitalbesitzer
fügen. Die natürliche Folge ist der höhere Zinsfuß.

Von actueller Bedeutung für die in Aussicht ste-
henden Verhanolungen zwischen Oesterreich und Ungarn
ist der A b s c h n i t t V I I I , welcher die Wirksamkeit der
Nationalbanl in U.ngarn schildert. Wurde in den vl?r.
angehenden Abschnitten schon der Beweis geführt, daß
die Äanlverwaltung stets bestrebt gewesen, dem reellen
Creditbedürfnisse des Handels und der Industrie zu ent-
sprechen, soweit ein solches vorhanden war und demselben
Genüge geleistet werden lonnte, ohne den Plincipien einer
gesunden ZettelbankverwaltUl.g zu widersprechen, so ge»
schieht dieß in noch al'Ssührlicherem Maße im Abschnitte
V I I I bezüglich Ungarns. Die Forderung, daß die Dota-
tion der Bankfilialen in Ungarn in gleichem Verhältnis
zu der Beitragsquote dcs Landes zu oen gemeinsamen
Angelegenheiten erhöht werden möge, wird als jeder Be»
rechligung entbehrend zurückgewiesen.

I n Bezug auf die Forderung einer selbstän«
d i g e n unga r i schen N o t e n b a n k und die Noth.
wendigkeit der Aufrechthaltung der Einheit des Geld'
wesens sagt Ritter von Lucam: „Es wäre tief zu be-
klagen, wenn politische Nothwendigkeiten dazu führten,
daß die Einheit der Geldwesens ganz und gar, nach
Form und Inhalt, aufgegeben werden müßte. Kein Ve
sonnmer, dem das Wohl des Vaterlandes am Herzen
liegt, kann sich selbst, darf andere darüber täuschend Aber
viel schlimmer noch wäre es, wenn man meinte, die
Lebensbedinaungen dieser Einheit des Gcldwesens könn
ten, um wenigstens den Schein zu retten, durch äußere
Formen ohne inneren Gehalt erseht werden, die in
keinem Lande der Welt jemals erprobt oder auch nur
versucht worden sind. Geschähe dies, dann wäre es einer
der schwersten wirthschaftlichen Schläge, welcher die Mon>
archie treffen könnte, und es ständen uns Enttäuschun-
gen bevor, deren Folgen gut zu machen vielleicht ein
Jahrzehnt nicht genügt. Davor möge das Reich bewahrt
bleiben."

Neichsrath.
180. Eitznng des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 8. Februar.
Der Präsident Dr . Rechbauer eröffnet um

11 Uhr 15 M in . die Sitzung.
Auf der Ministerbanl befinden sich: Se. Durch«

laucht der Ministerpräsident Fürst Adolf « u e r s p e r g ,

Ihre Excellenzen die Minister: Dr . v. S t r e m a y r ,
Dr. G l a s e r , Dr . U n g e r . Dr. Ritter 0. L h l u - ^
m e c l y , Dr. Freiherr v. P r e t i s . Oberst H o r s t ,
Dr . Z i m i a l l o w s t i und Graf v. M a n n s f e l d . !

Der neugewählte Atxieordnete Ferdinand D u <
hätsch hat sein Wahlccrlifical überreicht und ift im ^
Hause erschienen; derselbe leistet die Argelobun^.

Dem Abg. Grafen W o d z i c t i wird ein vier- !
wöchentlicher, dem Abg. Ritter o. K a l l i r ein vier-
zehntägiger Urlaub bewilligt.

Se. Erc. der Minister des Innern übersendet einen
Gesetzentwurf, womit die Bestimmungen des Anhanges
der Reichsrathswahlordnung inbelreff der Wahlbezirke ln
B ö h m e n : „ l l . Landgemeinden, Zahl 16" abgeändert
werden.

Vons-ite S r . Erc. dcs F l n an zmi n l ste rs ist
eine Zuschrift eingelangt, in welcher derselbe mittheilt,
daß er über die Eüireihung versHiedener Beamten in
höhere Rangklassen bercits entschieden habe und dem«
nächst eine diesdezüaliche Vorlage einbrinae» werde.

gerners theilt Se. Erc. der F i n anzm in ist ec
mit, daß der Gesetzentwurf über Abänderung des tj 12
des Grundsteueraesetzes die A. h. Sanction erhalten habe.

Se. Exc. der H an 5 e ls m i n ist e r brachte fol-
gende Gesetzvorlagen ein:

Ein Gesetz, betreffend die Betheiligung der Staa's-
Verwaltung an der Unternehmung der d u f ' b o d e n «
bach er Eisenbahn.

Ein Gesetz, betreffend die Vereinigung der L u n -
d e n b u r a . G r u ß b a c h ' Z e l l e r n d o r f e r Bahn
mit der Kaiser F e r d i n a n d . N o r d b a h n .

Ein Gesetz, betreffend die Zugeständnisse und Be<
Uimstiaunöei, zum Behufe der Sicherslelluna einer Loco»
motio-Eisenbahn von B l e l i t z nach Saybusch .

Se. Erc Instizminister Dr. G l a s e r beantwortet
sodann die seinerzeit betreffs Aufhebung des Lega»
l i s i e r u n g s z w a n g e « gestellte Interpellation. Wie
der Minister ausführt, hat die Regierung bereits, ehe
sie in dieser Richtung aus dem Reichbralhe eine An'
icauna erhalten, Erhebungen zu »em Zwecke eingeleitet,
uul die Härten des Gesetzes zu mildern. Dasselbe ganz
zu beie'tiaen, sei mit Rückficht auf die rasche AuSbrei»
lung des Grundbnchsmesens nicht möglich, auch müsse
auf die Beschlüsse des Herrenhauses Rücksicht genommen
werden, welches über alle Petitionen bezüglich Aufhe<
bung des Legalisicrungszwange« zur Tagesordnung über-
Nina. Die Regierung werde jedoch ihre Studien in
dieser Richtuna fortsetzen und bemüht sein, den richtigen
Mittelweg zu finden, welcher zur AbschwÜchung l>er
Härten de« Gesetzes zu führen geeignet ist.

Es wird hierauf zur T a g e s o r d n u n g geschiit.
ten und die Spezialdebatle über das Ehegesetz auf-
genommen.

Der erste Artikel dieses Gesehentwurfes lautet:
„Das im § 63 des allgemeinen bürgerlichen Ge-

sehbuches enthaltene Ehehindernis erlischt bei Geistlichen
cmrch den Austritt aus der die Verehelichung der Ge,sl'
lichen nicht gestaltenden Kirche oder Religionsaesellschast.
bei Ordenspersonen durch den Austritt ans dem
Orden."

Der vorliegende M in o r i t üt s a n t r ag will
hingeben nur die §z 63 und 64 des a. b. Gesetzbuches
aufgehoben wissen.

Feuilleton.
t i n Iuftizmorl.

U«man von I . Vernh«rdt ,
(Fortsetzung.)

.Womit kann ich den Herren dienen?" fragte der
Wirth, der ihnen höflich entgegentrat.

Der Gamin erwiderte rasch:
»Dieser noble Herr ist emer meiner Freunds der

von Iürem Haus« aus das erhabene Schauspiel der Ge
rechli.'le.t ansehen möchte."

«Wol wünsche ich das." bestätigte der Engländer.
.Es ist ein Goodam!" flüsterte der Gamin dem

Wirth zu. «Lassen Sie ihn gut bezahlen, damit auch
für mlch etwa« abfällt."

Der Wirch kratzt« sich hinter den Ohren.
„Wie schade.' saa« er. „daß mein Salon in der

ersten Elage von einer Hochzeitsgesellschaft besetzt ist."
„So müssen Sie für Mylord anderswo Platz

schassen," rersehle der Eicerone de« Engländers.
Der Wir ih legte die Hand an die Stirn.
„Warien Sie. Es bleibt mir ja noch ein Tijch in

meinem Spiegelcabinet."
«Ist da« ein gutes Labinet?" fragte der Eng.

Under.
«O, mein Spiegelcabinet ist in g«z Paris bekannt.

I h r Gesandter, Mylord. hat noch vor kurzem zwanzig
Louisd'or für ein T'jchchen bezahlt, um der Hinrich.
lung eines Mörders beizuwohnen. Es ist im Entresol.
Die Spiegel sind gerade den Fenstern gegenüber ange.
bracht. Euer Herrlichkeit kann den Kopf des Berurlheil-
ten fallen sehen, auch wenn Sie dem Fenster den Rücken
zuwenden."

«Wol. so bringen Sie »ich in diese« Zimmer,"
versetzte der Engländer.

«Aber ich bin so frei, zu bemerken," sagte der
Wirth, .daß in dem Cabinet sich nur drei Tische befin«
den. Die beiden ersten sind schon an Personen von
hohem Stande oermielhet. Es sind elegante Damen und
Herren. Der Preis ist also nicht gering, Mylord — "

„Was frage ich nach dem Preis, ich der reiche
Iedediah Moore Esquire, Parlamentsmitglied und ge.
borener Engländer," unterbrach ihn beleidigt der Fremde.

Der Wirth verneigte sich tief und stotterte hervor:
„Der dritte Ti'ch soll für Euer Herrlichkeit bleiben."
Er wandte sich zur Hinterthür der Schenlstube,

indem er rief:
„Marione. Mariotte l "
Noch ehe die Gerufene erschien, sagte der Eng»

land er:
„Aber ich will sogleich in da« Zimmer geführt

werden."
„ O . Euer Herrlichkeit haben noch Zeit."
„Warum habe ich noch Zeit?"
,D«e Herren sind noch nicht bei ihrem Geschäft."
„Welche Herren?"
„Herr Samson »no seine Gehilfen. Sie stürken

sich zu ihrem großen Werke durch eine Flasche Wein.
hier in meinen Salon zu ebener Erde."

„Wer ist denn Master Samson?"
„Wie, den kennen Mylord noch nicht?"
..Nein. ich kenne den Mann noch nicht."
..Es lst der ausübende Diener der Gerechtigkeit,

der Vollstrecker des Uriheils."
..Ah. nun verstehe ich Sie. Aber das macht ja

nicht«; ich werde mir wol die Zeit vertreiben, führen
Sie mich nur ins bestimmte Zimmer", sehte ungeduldig
der entsetzlich radebrechende Engländer hinzu.

Der Wir<h rief aufs neue:
«Marioltel Mariotte!"
Dieser Ruf wurde gehört.

Ein junges, ziemlich hübsches Mädchen, mit rothen,
apfelrunden Backen, eine Haube auf dem Kopfe, wle die
Mädchen und Frauen in Burgund tragen, eilte herbei.

„Bringe diesen Herrn in das Entresol und decke
ben Tisch", befahl der Wirth.

Mariolte that, wie der Wirth befohlen; sie gelel<
tele den Fremden in das erwähnte Gemach, deckte den
Tisch und bediente ihn mit dem, was er verlangte.

Es war um die dritte Glunde des Nachmittags,
da hatte Herr Iedediah Moore Esquire, rechts am Fen-
ster des Spieyelcabinets sitzend, schon vler Hamm-l>Eo«
lelettes verzehrt und eine Flasche Bordeaux getrunlt".
während der Mahlzeit aber alles genau beobachtet, was
auf dem Glöoeplatz vorging.

Da ließ sich der Wirth in der Thür sehen.
„Mylord verzeihen," sagte er. „ich führe Ihnen

Gesellschaft zu."
Der Insulaner blickte auf.
„Was für Gesellschaft?"
„ O , ein schönes Paar! Mars und Venus. oer<

steht sich im modernen Eostüm."
Der Engländer nickte beistimmend und der Wirth

wandte sich der steilen Treppe zu, die von unten nack
dem Spiegclcabinet führte.

..Meine Herrschaften," sagte er. ..wenn ich Sie bit'
ten darf, so bemühen Sie sich gefälligst hier herauf."

Ein junger Mann, am Arme eine junge Dan«,
trat ein. Der Wirth halte nicht zu viel gesaut, AeM
konnten in Wahrheit mit Mars und Venus vergliche"
werden, nur daß sic höchst elegant nach einer ausländi'
schen Mode gelleidet und mit Gold und Diamanten
behängen waren.

Als die junge Dame den Engländer erblickte, zog
sie plötzlich die herrlich gebogenen Brauen fmfter zu-
sammen.

lFortsttzun« folgt.)
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Es entspinnt sich über die Fassung des § l elne

angere Debatte, an welcher sich die Abgeordneten D r .
G r a n i t s c h , W e b e r , Baron H a n d e l . Baron
h a c k e l b e r « . Dr. P e r g e r und Dr . D i e n s t l be-
Am nd"' " " H ° " ^ ' " " t zu dem 363 folgendes

« « / ^ ^ l der Novelle habe zu lauten: ..Das im
^ ^ . «?' ^ ^ ' ^ ' festgesetzte Ehchindernis erlischt
k v s s i ^ ' ^ " ^ " , ! . ^ ' bort bezeichneten Personen aus
der Knche oder Rcliglonsaenosscnschaft. nach deren Satzun-
gen d« Verehel.chung vml Oeistlichcn, welche die höheren
N ^ ^ ^ ! ! ' " "b von Ordcnspersonen, welche

Ehelosigkeit abgelegt haben, unter.

5 . l « 5 ^ ^geordneten <5. Z u c ß und Dr. Hanisch
befürwortn d.e Annahmc dcs Minoritätsvotums, wor-
°uf der Berichterstatter Dr. W c e b c r das Schlußwort
emvfieblt" ^'" ^ " ^ ° " ̂  Majorität dem Hause
. ^ "irt> zur Abstinunung geschritten und der An-
! " ? < ^ ? " ^ - " d " 58 tN "nd 64 des a. b.

Gesetzbuches werden aufgehoben," mit 90 gegen »1 St im-
men a b g e l e h n t .

? ^ ! ^ < l . wird hierauf mit 100 gegen 68 St im-
men Urtllel I I mit 118 gegen 50 Stimmen und Ar-
Mel 111 unverändert nach den, Antrage des Ausschusses
a n g e n o m m e n .

Zu Artikel IV, welcher den» nichtkatholischen Ehe-
gatten gestattet, aus den gesetzlichen Gründen die Tren-
nung der Ehe zu verlangen, obschon sich der andere
Theil zur lathollschen Religion bekennt, stellt Abg. Frei-
herr v. S c h a r s c h m i d t den Zusatzantrag zu 8 1 W :

,.Auch taun emc katholische Person, so lange der
von ihr getrennte Ehegatte lebt. keine giltigc Ehe ein.
gehen."

Der Antrag wird nicht hinreichend unterstützt.
Bei der Abstimmung wird Artikel IV nach dem

Ausschuhautrage genehmigt.
Die Artikel V, V I . V I I . V I I I , Titel und Eingang

des Gesetzes werden ohne Debatte genehmigt.
Abg. Freiherr v. H a c t e l b e r g beantragt mil Rück«

Ncht darauf, daß leine Abänderungen vorgenommen wur.
den, die Vornahme der dritten Lesung.

. . D e r Antrag wird, da eine Zweiorlttel-Majorität
"cht erz.ctt wird, abgelehnt.
unk l ^ . « ^ " ' ^ nunmehr eine vom Abg. Dr. K o p p
m in i s t « " ^ / " ^ - Erc. den La„desverthcidigunqs-
2 d . H ? ^ " ' Interpellation zur Verlesung, betreff

e im N ^ ' . ^ ' ' c ' ' « ^ Militär.Peusion-ge etzes auf
dle lm Inval.denhausc befindlichen Offiziere.
M«^s. - . " " ^ ^" Sitzung um 3 Uhr geschlossen.
Nächste Atzung den w . d. vormittags 11 Uhr

^,., , Aus Nom
Mrd ein drohender Eonfiicl zwischen I t a l i e n und
B r a s i l i e n gemeldet, dessen Nusbruch vielleicht schon
demnächst bevorsteht und möglicherweise zu einen, voll«
ständigen diplomatischen Bruche zwischen oen beiden
Staaten fühlen dürfte. Nachstehendes Schreiben aus
R o m , das wir der „Pol. Eorr." entnehmen, schildert
des näheren die Ursachen und die Entwicklung desselben.
«^, ^ ? ! ! ^ " unserer Regierung und Brasilien hat
de?l^, ^ ^ " , " ^ " l e r i g l e i t ergeben, welche den bis-
sten« . i ? ^ ! . l ^ ^ " " «°« d-n Charakter einer, wenig-
und « r o m ! ^ " s ? " ' ? " ' «Ziehungen zwischen Italien
nm o«ht " " «ssizierenden Frage zu gewi...

s c k « i ^ ^ n ' " " ' " " b°t an diePräfeclen ein Rund»'
fchrelben erlas en, wor.n e« die Auswanderunaslusligen
vor den Vcrhaltmssen in B r a s i l i e n warnt Als d«
brasilianische Gesandte Baron I a v a r y hievon Kund«
erhielt, richtete er unverzüglich an Herrn V i s c o n t i ,
« e no st a eine Note, in welcher er die Auskünfte der
tt° enischeu Consuln in Brasilien über die dortigen Ver.
« i a ' ^ « ' °°Uständi« unrichtig bekämpft und gleich,
än sch n ^ " ' ^ " " » e n Brasiliens zugunsten der frem?.

W i« ^ « r a n t e n beleuchtet. Bisconli-Venosta,
c o n t t o ^ I ° °a ry nicht zu
Plomatischen B n Ä ' ' / ° " ^ ' " "« Note an unseren di-
ladun«,'darüber u , ^ . ? ' ° " ^ " r o mit der Ein.
unseres dortigen G e w . N 5 i? ^ " ^ " " ' ^e r Bericht
ft« in der ungünst'nst7n " " ^ " "naelangt und spricht
Regierung, da« brasi ianis^ ^ l ^ " . " ' brasilianische
Verhältnisse der dörtl« n , . . ^ " , . "«b ^" erbärmlichen
Nicht genug an dem. bleich ° ^ « " «"siedler aus.
hitftgcn brasilianischen Gesandt,« c>"' Behauptungen des
^. Unser Gesandter in Nio « „ . " " ^ " s grundlos.
G a r o f o l i . ließ e« bei d«m «U « V " ' ° ' « ' n i .
wenden und schickte diesem " n e ? « " 5 " ' ^ / "̂ cht be-
und wo möglich noch ungünstigeren "f?r B r N " ^ " ^
Selbstverständlich ift der brasilianisch O?sÄ V ^
I°vary durch diesen Zwischenfall in eine pr° I . " ° "
w gebracht, die für ihn um fo peinlicher s. ^ « " ° '

denten" ^ " " ^ ° » ' " " ° " ' ^°"9« eine« M i sterns?
d"ten zu dtm eines Gesandten und bevollmäl.. /
U ü n ^ " " " b°les hier erhoben Word n " " " ^
Meund« des brasilianischen Diplomaten führen für I«
in « r ? ^ daß die i.allenischeUo s
s° un« c. ^^<"ich aus Gründen der BequemliÄ,
U" V N N^ "'. '°"'«" Verhältnisse'Ne'''«y ihre Nationalen, welche ihnen bei ihrem Ein!

treffen in Brasilien viel Arbeit machen, vom Halse
zu halten.

ES ist abzuwarten, ob die Empfindlichkeit der bra.
silianischen Reaierung und ihres hiesigen Vertreters die-
ses Zwischenfalles wegen es nicht etwa zu einem diplo«
malischen Bruche mit unserer Negierung kommen lassen
werde."

Politische Uebersicht.
Uaibach, 10 Februar.

! I m » b g e o r d n e l e n hause brachte der Handel««
minister vier Bahnvorla^en ein, darunter die Subven°
tionierung durch den Staat für die D u f < B o d e n -
bacherbahn, die Vereinigung der ^ ' n d e n b u r g -
G r u ß b a c h - Z e l l e r n d o r j c r b ahn mit der Ferd i»
n a n d s ' N o r d b a h n . Se. Exc. der I ust i zmin ls te r
erklärt iu Beantwortung einer a-i ihn gestellten Inter-
pellation, die Regierung sci bestrebt, einen Weg zu sin«
den, um die Härten des Vegalisierungszwangsgesehes zu
mildern. Sodann nahm das Abgeordnetenhaus die ganze
E he g e seh » N o v e l l e nach dem Ausschußantrage in
zweiler Lesung an. Der Minorilütsanlrag zu z I nebst
einem vom Iusllzmlnister empfohlenen Nmendennnt des
Baron Handel, wonach das Ehehil.dernis für Ordens»
geistliche erst mit dem Austritte aus der katholischen
Kirche erlöschen soll, wurde abgelehnt.

I m deutschen R e i c h s t a g e werden die grüß-
ten Anstrengungen gemacht, die Session sobald als mög-
lich zu schließen. Die wichtigen Vorlagen über den
Reicherechnungshof und Verwaltung der Einnahmen und
Ausgaben des Reiches werden nicht mehr zur Erledigung
kommen.

Endc April soll wieder, wie seit 9 Jahren, eine
V i s c h o s S c o n f e r e n z in F u l d a statlfinden. Von
den preußischen Prälaten werden sich nur noch die von
Kulm, Ermeland, Hildeoheim. Osnabrück, Trier und
Mainz betheiligen können. Die berliner „Post" er»
führt: Der Eardinal H o h c n l o h e wurde vom Papste
und von seinen Eollegen im heiligen Collegium in herz«
licher Weise empfangen, wodurch viele unrichtige Mit»
lheilunacn über Hohenloh '̂S Stellung zur Lurie wider-
legt erschlinen.

Die Zahl der D e p u t i e r t e n , welche F r a n k ,
reich am 20. Februar zu wählen haben wird, beläuft

!sich auf 534, von denen 25 auf das Scinc-Departe.
Imenl sallen. Das ..Journal Officiel" veröffentlicht eine'
Note. in welcher dcr Minister dcs Innern in Erinne-
rung bringt, daß nur die gesetzlich berechtigten Wühler
und die Eandioaten eines Wahlkreises an den Wähler»
Versammlungen lheilnehmrn dürfen, und daß Zuwider»
handelnde mit einer Buße von IOl)—3<XX> Franc« und
einer Gefül,gniest,afe von sechs Tagen bis sechs Mona-
ten bedroht sind.

Di« rumän i sche K a m m e r nahm die abgeän»
derlc Vorlage des Kriegsministers betreffs der Armee»
Ausrüstung an und bewilligte hiefür vier Millionen ohne
Eonlrahlerung einer Anleihe. I m Laufe der Debatte
gab der Minister nochmals die Versicherung friedferti»
ger Politik und strenger Neutralität.

Aus « t h e » wird gemeldet: Ein königliches Decret
ordnet den Schluß der K a m m e r s e s s ion an, nach»
dem die Beschlußfähigkeit der Kammer nichl zu er»
reichen ist. ^

I u der Adreßdcbattc im engl ischen U n t e r ,
hause vertheidigt Disraeli die Politik der Regierung;
bezüglich dcs Orients konnte sie England nicht isoliert
lassen und die Pforte zum Widerstände ermuthigcn.
Wenn die R e f o r m v orschl age nicht zum Ziele
führen, behalte England die Freiheit der Action. I n
der Suezlanal'Frage verfolge England leine agresswe
Politik. ^ I n der Adrcßdcbattc im O b c r h a u s e er«
klärte D e r b y , er wisse nicht, ob infolge der Reform«
vorschlage die Insurgenten die Waffen niederlegen werden,
jeornfalls aber wcrdr der Schauplatz der Unruhen so
eingeschränkt, daß dieselben an Bedeutung verlieren. Eng-
land lieh der Note Vlndrassy's allgemeine Unterstützung
und behielt freie Action. I n den beiden Häusern wurden
die Adressen angenommen.

Wer Schiffe dcS b r i t i s c h e n Geschwaders
erhielten laut einem Telegramme aus Bombay Befehl,
unverzüglich in die Gewässer von Eh ina zur Berstär»
tung dcs dortigen Geschwaders abzugehen.

Mgesmuigkeüeu.
— ( D e u t s c h , V l o d e ) I n Stab« und Kr-,« M l M l l

cirtuliert eine eigenthümliche Pelilion an die Kronprinzessin vo«
Deutschland bt« Inha l t« : „6« wollt Vuer l und l, Hoheit ol l l l -
gnl»dig<l glsallln. d,l Flftfitllung deutscher Moden ,n b,t Hand
zn nehmen 2u,r l, und l. Hoheit werden sich jehi dald ilber-
zeugen, baß oieje Moden sofort <Ur DtMjchlonb allein maßgebend
sein, sowie diesem unserem theueren Valtllanbe taufende an
stiailsultben „no Millionen nn RelchOmarl ,»hallen bleiben
wert 'n ."

( E i f , n b c> h n n, » g l » ' V e h f , z u n g ) D«, Gesell-
schaft der Ostbul,» m Frankreich solgt eve,' einem Vcijpiele, wel-
cl»c« die sranMsche Viordbahn gegeben und macht «lfpenmen»,,
um die Veheizuna, der Waggon« zu verbessein. Ein Apparat mit
hs'ßsm Wasser, „Thermo-Sypho»" si/nannt, wurde verjuch« u„b

> filr gu< bejuudtll ; dir ltoftrn derselbe» lommen jllr einen Wnggon
trstti ltlllsst a»! ND, slil eintn Waggon zwrile, Klafsc uu< 65U

und fllr einen Waggon dritter Klosse auf 700 Franc». Wen» tte
Negierung allen Gesellschaften die »boptiernng ^ieie« Syfte««
aufträgt, werden sich die Gesamnittefien auf >- vranrs
belaufen. Die französische Nordbahn macht ^ > m«t
lleinen Ziegeln, die au< Kohlenstaub und emem chemisch«!
Präparate bestehen. Sie sind m lupserne« Vüchsen nn.
geschloffen, befinden ftch unter den Waggon« und theilen d,e
Hitze b?m Innern de« Waggons durch eins Vletallplatle nm
D»e Kosten diese« Apparate« betragen per Vagen I i i5 Franc«,
aber der Vrennftoss »llrde m:hr tosten »l« bei der Anwendung
der Lht imo'Syphon«.

f o k a l e s.
Vrfter allgemeiner Veamtenverein der öfterreich-

unstllrischeu Monarchie.
lSchluß)

Außerdem widmet der Verein alljährlich einen d e«
deu tenden Fond für U n t e r s t ü t z u n g e n an Mi t -
glieder in besonderen Unglücksfällcn, an gänzlich mittel«
lose Beamten, Witwen und Waisen, für Unterrichts»
stipendien, für den Reseroefond zur Errichtung einer
eigenen Töchterschule, sowie er auch ein Kapital von
100,000 fi. aus seinem eigenen stonde zur Erbauung
von Beamten.. Witwen, und Waisenhäusern angewie-
sen hat.

Als eine der wichtigsten und wohlthätigsten Ein.
richtungen erweisen sich auch die S p a r - und Vorschuß«
K o n s o r t i e n des Beamtenvereines, deren gegenwärlig
8 0 in der ganzen östcrreich.unaarischen Monarchie mit
einem eingezahlten Kapitale von 2.100,0<» st. bestehen.

Zu einem Ueberblicke über die gesammte Vereins-
thütigleil mbgcn folgende Zahlen dienen:

Zahl der Vercmsmitglkocr 45,000.
Vercinsftlialc! " ,nähllen ^olalaueiHu^!'. j " :>.
Zahl der ^ ,tk, Bevollmächtigten und

Agenten l»00.
) n Kraft stehende Versicherungen. Kapital 24 Mil<

lionen 2 ^ , 0 0 0 fl.
I n Kraft stehende Versicherungen, Nentrn 5>O,:',23 ft.
Ausgezahlte Versicherungen seit dem Bcslandc des

Vereins '.>29.ttOO st.
Eingezahlte AntheilSeinlagcn in den 80 Eonsortien

2.502,5li i fi.
Ertheilte Vorschüsse im Jahre 1875, 2.384,000 fi.
Vermittlung von Dienstcscautioncn im Betrage

von 1N, ' ,00 ft.
Erbauung eines Vereinshauses als Kapitalanlage

im Werthe von 570,000 fi.
Herausgabe einer eigenen Zeitschrift für Beamten,

interessen
V e r e i n s ' V c r m ö g e n :

PrümitN'Nescrocfono der VcrsicherungSabtheilung Ende
!874 1.23^>ift.

Vermögen der autonomen Vorschuß'Eon»
sorlicn 2.5^)2,516 «

Allgemcincr Fond ^57,400 ..
Unterrichtsfond 15,000

Die Vereinsfonoc sind angelegt im Veremshause, in
Prioritäten, auf Hypotheken und in den Eonsortien
Sämmtliche Effecten sind bci der l. l. N a t i o n a l b a n l
deponiert. Infolge der statutengemäß blos in den so>
genannten schweren Bankpapicren rvsolgtcn Anlage des
VereinsvermvaenS wurde auch dasselbe durch dir Börsen
lrisis in leiner Weist altcricrt. Auch steht drr Beamten
verein mit der Ballgesellschaft gleichen Namens finanziell
in g a r l e i n e r V e r b i n d u n g .

Die Mitglieder haben das Recht der SelbstoerwaL
tung und drr Euntrolc durch die Oenrralorrsllmmlung,
durch den von dieser gewählten Verwaltungsrath und
den ständigen Ueberwachungsausschuft in Wirn, sowie
durch die ^olaiausschüssr. A I s M i t a l i e d r r lönnrn
dem Vereine licilrclen: Slaalsdramtr, Offizirrc, Bandes»
und (^emcindebeamtt, Herrschasls, Bank- und Eisenbahn«
blllmte, Advocate», Notare, Aerzte, sowie die Angrhü.
rigen des Vehr und des Geistlichenstandes ; a l s T h e i l ,
nehm er jede Person ohne Un te rsch ied des Stan»
des und Geschlechtes.

Der Beamtenvcrrin in seiner gegenwärtigen Aus-
dehnung ist eine moralische Macht gewvrdrn, die vermöge
ihrer Stellung und Intrlligenz, sowie vermöge ihrer
kapitalen Kraft nichl mrhr igimrievt wrrdcn kann und
auch jederzeit dcr vollsten Brachlung urwüidiget wird.
Sr . Majrsjät drr Kaiser selbst hadcn sich in cinrr dem
Vcnvallmlgsrathc grwührtcn Andirnz, wobei drrsrlbs
Sr . Majestät eine Adresse überreichte, in dcr anläßlich
dcr erfolgten Reorganisierung die Gefühle dcs ehrrrliir
tigstcn Dankes namens der gcsammtcn B'nmttnwsll
Oesterreichs ausgcdrücll wurocn, über t>:
liche und co r r cc te Vorgehen des Beu'
der anertcnnendsten Weise auszusprechen aeruyt nno dem.
selben auch die fernere Untnstühuna huldvollst zuge
sichert.

Auch ans der Wrltausstrllima w,irde das verdienst
volle Wirken drs Blan'<s'w>',s!i"> llUacmnn ancrlanni
und dasselbe durch dir 'lt.nedaille ausgezeichnet.

Wer immcr vors l^ . , . . .^dcutungen würdigt und
noch nicht diesem wohlthätigen Vercinr veigctrrttn ift,
sollte dal>rr drn g e g e n w ä r t i g e n Zeitpunkt dl>
nützen, da der G e n e r a l in spec t or dr? 1. Brci!.
verein« dcr östcrr.-unyar. Monarchie, Herr F r a n z

! K i r c h l c c h n c r . behufs Forderung der Interessen diese«
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Vereins seit einiger Zeit in La i b ach anwesend und
gerne bereit ist. allen Theiwehmern die gewünschten Auf-
klärungen zu ertheilen. Herr Kirchlechner hat auch bisher
schon hierorts sehr erfreuliche Resultate diesbezüglich er<
zielt und sowol seitens des hochverehrten Herrn LandeS-
prasioenten Ritter v. W i d m a n n , wie auch seitens
aller Borstände der hiesigen Behörden und Lehrkörper
die wirtsamste Unterstützung gefunden.

O« ist daher wol nicht zu zweifeln, daß sich leiner
der Standesgenosfen von der Theilnahme an dem Be»
amtenoertine, als dem einzigen Verlretungslörper jegli.
cher Veamleninterefsen ferne halten wird. da eben nur
durch eine allgemeine Betheiligung in dem gehobenen
Gefühle der gemtixsameu StündeSzusammengehüriglcit
eine, für die großen Aufgaben des Vereins erfolgreiche
Wirksamkeit zu erwarten ist.

— (Todesfa l l . ) «lillestine Gräfin von Wels er s '
h e i m , geb. Frein, von Z o , s , Tochter des in Klaa/nfuct und
Velde« doml^,l:renden A l f o n « Frelherrn v. Z o i « , dii sich
beta: ntlich «st vor wenigen Jahren m,t dem der österreichisch-
ungarischen Volschaft in Konf.annnopel »!« Attach^ zugetheilten
«Vrafen o Nelsersheim vermalte und eme ihrer hervorragenden
Schönheit und ^«»»enswUrdlgleit wegen allgemein beliebte junge
Dame war. ift nach längerem Leiden dies» Tage w K o n st an«
t i n o p e l gestorben.

' ( C o n c u r « . ) I n der Josef S p ° r o w i h'schen Lon-
cursverhandlung wurde der bisherige Massaverwaltcr Dr. Karl
« h a i « i als solcher bestätigt und der Adoocat Dr . M u n d a
zu dlssen Slelloertreler ernannt.

— ( H i n r i c h t u n g . ) Nestern um halb 8 Uhr morgen«
fand unter außerordentlichem Zulauft elner schaulustigen Menge
die Hinrichtung de« zum Tode durch den Strang oerurthelllen
Infanteristen I . B a r g a statt. Um 7 Uhr früh wurde der De-
linquent, der sich d,e ganze Feit hindurch äußerst ruhig und geiaht
benommen halte und selbst im lehlm Momente leine Anwandlung
von schwäch« zeigte, unter Escorte von zwei Compagnien des
46. Infanterieregimente« unter Commando de« Major« v. Ellson
zum Richlplaye geführt, zu welchem diesmal die hinter der Lan-
l>e«zwanlj«aldt>'«anftalt gellgcnc Sandgrube gewählt wlüde.
Neb«« Barg» schrut t in der Muttersprache des Delinquenten —
eine« ungalischen Slovalen — kundiger Geistlicher, der diese«
Falle« wegen eigens an« Trieft hleher berufen «utde; dinter dem
Delinquenten >n langsamem schritte fuhr ein Mil i tär-sainläls»
waDen. dessen derselbe auf seinem letzten Gange indes nicht be-
dürfte. Ruf dem Rlchtplatze angelangt, woselbst dec au« <3raz
eingetroffene Scharfrichter mit scmem Sohne den Zug bereit« er»
»ailete, formierten dle zwei Compagnien ein Cairo, in dessen
Vlilte der Delinquent geführt und woselbst «hm durch den Haupt»
mannauditor Endlischll das Urtheil nochmal« vorgellsen wurde.
Hierauf wurde derselbe dem Scharfrichter übergeben, der ihm
Hände und Fuße band und die Schlinge um den Hals legte,
wob« «hu Varga mil Kaltblütigkeit selbst noch untcrNUtzte. une
sodann binnen wenigen Minuten, rasch und präcise, die Execu»
lion an ihm vollzog. Nach Veendigung dtrstlben erscholl da« Com»
»undo «Zum Gebet", die <li«c«rte verrichtet« da«selbe l,:,eend. sodann
hielt noch derOerstliche eine lur,e. dem traurigenssalle angepaßte Än-
fprnche an da« Mi l i tär , worauf dasselbe in Ktille in oie «»ferne ein-
rückte. H,<!Mlt hätte da« traurige Schauspiel eigentlich sein Ende erreicht
aehadt. wenn ihm nicht noch ei« widriges Nachspiel in der roheu
Neuglerde der schaulustige» Menge beschieden gewesen wäre. die
nun in hellen Haufen tumulluo« herandrängte, um den Leichnim
de« Velichltttn in der Nähe zu licseh?n. so daß es »er ganzen
Energie der unter dem Galgen ciickgelassenen Wache bedürfte, um
die Andrängenden wemgftcns th ilweise zurilcl;uhal<en. Daß sich
unter letzteren, die übrigen« nach Tausenden M i l e » , auch außer»
ordentlich viele Vertreter de« weiblichen Geschlechte«, ja mitunter
sogar der sogenannten besseren Gesellschaft befanden, wird gewiß
nur wenige wundernehmen; ist e« ja doch «ine durch die Ersah-
rung le«der schon längst bekannte Thatsache, daß Schauspiele die«
ser «rt< so peinlich.abstoßend sie auch auf jeden feinfühligeren
Menschen Wirten, die lebhafteste Neugierde und Theilnahme mit-
unter gerade bei jenem Gefchlechte finden, da« mit Borliebe die
Vezeichnung des „schontn" und «schwachen" filr sich in Anspruch
nimmt. — Am Noendt de« gestrigen Tage« wurde der Leichnam
de« Gerichttttn vom Galgen entfernt und sofort in einer an Ort
und Stelle gegrabenen Grube beerdigt. Hoffen wir, daß Laibach
nunmehr recht lange vor einem traurigen Ereignisse dieser Ärt
bewahrt bleibt! — Einen Tag vorher, genau um dieselbe Mor-
genstunde, fand Ubcigen« auch in K o r n e u b u r g eine Hinrichtung
statt. Diesellit wurde an dem wegen eine« an semer Tante ver-
übten Raubmorde« ,nm Tode verurtheMen Igna , Reiger voll-
zogen. Wie ein Telegramm von dort meldet, war derfelbe bis
zum letzten Augenblicke standhaft. Um 4 Uhr frllh schrieb er noch
zwei Vliese, einen hlevon seiner Gelieblen Victoria Prcterklieber.
worin er sein Vedauern ausdrllckt. daß da« unter «hrem Herzen
ruhend«- Kind seinen Bater nicht lenncn lerne» werde. Zum
Schlüsse fUgte er mit wahrem Galgenhumor hinzu: «Juchhe, ich
fahr' m Himmtl. verlausts. vtllaufls mein O'wano."

— ( T o d t s c h l ag,» Ein höchst bedauernswerlhes Ver«
brechen ereignete sich tllrzlich in dem unserer Stadt nahe gele»
gtnen Dorse D u ' i r o v a . Als der Lehrer der dortigen Schule
am 30. o. M in da« Schulzimmer trat. empfing ihn ein laules
Lärmen und Valgen der Kinder, woraus er denselben verweilen'»!

zurief: « Ihr springt ja wie die Ziegen umher." Dic 14jährige
Schülerin A n n a , vulgo M o r e t o u a , antwortete hierauf dem
Lehrer fo laut, daß er es horte: „Und Sie springen wie ein
Vol l . " Durch diefe lecke Aeußerung in die höchste Wuth veiseht,
ging der Lehrer — seiner Sinne taum mehr milchng - auf die
schuldige zu, rieß sie au« der Baut heraus, schlug sie zuerst mit
alUr Wucht mehrmals auf den Kopf, stieß fie mit den Füßen
in den RUcler, warf sie sodann mit roher Gewalt auf den Vo<
den und stieß sie endlich in feiner Wuth die Stiege hinab, so
daß fte ganz ztischlagm M'd ohnmächtig unten a»tam. Drei
Tage hierauf war das Mädchen infolge der erlittenes, Mi«h»nd>
<ung und der schweren Verletzungen, die fie sich im Falle und
schon vorher zugezogen hatte, gestorben. Die gerichtliche Anzeige
über d,«sen traurigen und nahezu unerhörten Fall wurde alsbald
erstattet und ist d«e Untersuchung gegen den schuldigen, brutalen
Lehrer bereits eingeleitet.

— ( F e u e r l ö s c h w e s e n . ) Eine neue Erfindung im
Feuersignalwesen - der sogenannte F e u e r m e l d u n g s -
S t r a ß t N ' T a s t e r —wurde kürzlich von der freiwilligen
Feuerwehr in S e c h s h a u « bei Wien probeweise eingeführt
und foll sich angeblich fehr gut bewähren. Jeder Sicherheit«,
wachmann im Dienste flihrt «n Atchshaus einen Schlüssel bei
sich. um d,e an 12 verschiedenen Punkten de« Bezirke« ana/<
brachten Tatterlastchen öffnen zu können und ist dann in der
Lage, jedes ihm belannt gewoidtlie Feuer in längsten« einer
Minute vom entlegensten Punkte des Bezirke« zur Kenntnis zu
dringen, und zwar m,t genauer Angabe der Gattung (Nauchfang/,
Z,mmerfeuel :c ) sowie de« Oite«.

— sT h e a t er.) Die gestern zum Vortheile de« Kapell-
meisters Herrn Eugen K u t s c h e r a in Scene gegangene Iouas»
sche Operette „ D <e E n t e m« t den d r e , S c h n ä b e l n "
erfreute fich nur eine« theilweisen Erfol^/s, Sprach auch der
musikalische Theil der Operette, namentlich im zweiten Acte, an,
fo wurde der günstige Eindruck desselben andererseits durch da«
äußerst dllrflia gehaltene und wihlofe Libretto fast vollständig
oaralisiert. Ersterer, wenngleich nicht von dem gleichen Melodien-
reichlhumt wie «Iaootte". erfreut sich doch einiger recht gelun«
gener und wirksamer Nummern, unter denen wir vor allem das
„Huhnlied" und den lieblich.'« Walzer im zweiten Acte hervor«
hebeil wollen Das Libretto dagegen ist em Compendium der
plattesten und scichttsten Situationen, da« jeglichen Funkens au
Witz oder selbst nur der aewühnlichsten. nüchternste» Komik ent-
behrt und daher unwillkürlich auf den Gesammteiudruck lähmend
einwirkt. Bei muiierhafler Darstellung und glänzender decorativer
Ausstattung vermag die Operette vielleicht hie und da emen
ephemeren Momentserfolg zu erringen, mehr jedoch auf leine»
Fall, e« müßte denn selbst der ungeschminkte und qeistlose Blödsinn
auf der Bühne dauernd zum Durchbruche gelangen. — Gegeben
wurde die Operette, abgesthen von einigen VesehMigsschwitiig-
teite» und mit Rücksicht auf zwei im letzleu Momente nothwendig
gewesene Rollciichangements, verhältnismäßig gnt. Herr S t e i n «
b e r g er Übernahm anstelle des angeblich erkrankten Herrn
S c h i m m e r , in bissen Fach die Rolle des „Bpaniello" eigent»
lich a/hört, obwol ihm dieselbe der damit verbundenen nicht un»
bedeutenden Spielansordernngen w»!gen laum überwindlicheSchwie.
rigkeiten bereitet hätte, dessen Rolle; und in weiterer Consequcnz
dessen Herr I a n l (Trom Tonpifs) jene des Erstgenannten. Herr
S t e i n d e r g e r silbrte seinen Pa> t, »..nngleich cr demselben
der hohen Taulag« wcgcn im ersten Acte nicht vollkommen gerecht
werden konnte, im stanzen doch recht gut und zeichnete sich befon-
oers durch wirksame« Spiel au«. Achnliches sind mir von Herrn
S t a m p f l (Boulrouch) zu sagen in der Lage, desse» sichtlich?
Beflissenheit in der Darstellung alle Anerlennung verdient und
auch von günstigem Lrsolge begleitet war. obwol er sich anderer»
seit« den g e s a n g l i c h e n Anforderungen der Partie leider nicht
gewachsen zeigt». Vortrefflich besetzt waren die Rollen „Ostebals"
und „Margarethe's" durch Herrn T h a l l e r und Frau P a u l »
m a n n , deren Leistungen sowol in Spiel wie Gesang allen
Anforderungen entsprachen und sich sitcus des Publikum« ver»
dieuttr Auerlennuna. erfreuten. Namentlich gelang letzterer der Vor-
trag der früher genannten zwei Gefangspiecen sehr hübsch und
correct. Auch Fr l . N l l e g r i . Fr l . C o r b a c h . wie die Herren
A d a m und M a u r e r führten ihre lleincren Parte ganz gilt
durch. Frau M a u r e r verurfachte im diltten Acte durch ver-
spätetes Einfallen in die Scene eine unliebsame Störung. Herrn
T h a l l e r endlich hätten wir herzlich gerne pl feinem übrigen
..pompösen" Ccftüme einen wlniger fadenscheiniffen und mesqnincn
Sammtmantel gewitüscht. Vielleicht findet sich bis zur nächsten
Vorstellung unter der bekanntlich als so reichhaltig geschilderten
Schmabe'schen Garderobe denn doch noch tin anständigtie« Cf tM-
plar hilvon vor.

( V e r k e h r s w e s e n . ) Infolge de« nnmiterbioche» fort.
dauernden heftiqeu Schneefalles trafen anch die gestrigen w i e n e r
Zug« mit bedeutenden, mehrstündigen Verspätunqeu in Laibach ein.

Vinaesendet.
Obgleich in Angeleyetthnr d«r Gehler« und Lthr^riüNtll.Vil '

dungsai'ftall die Mehrzahl der Bevölkerung gegen den sogeuan,!.
ten Mayer'schen Grund opponiert, dessen Ul>,w^ckmäßigteit schon
bis zur Evidenz nachgewi fen wurde, so ist doch zu befürchten,
daß an maßgebender Stelle die Vorliebe für diesen Platz über
alle gegenlheilicltn Bedenken den Sieg davon lraqen wird Wen»
dies geschieht, dann Uliterliegt e« gar keinem Zweifel, daß die
Sladt Laibach um einen entsprechenden Beitrag ,u den Kosten
d' i Zusahrlstraüe. welche b ,̂ der unvelMiidliche,, Nusteruiig dts
Urbas'lcheii Hauses unter 45 bis 50 Tausend Gulden nicht der«
zustellen ist, alia/gana/n wirden wird.

> I n dcm für °a« Jahr 1876 ge>,?hmiqten Budget dlefer Sladt

find die laufenden Nnslagcn für Schulzweckt mit zusammen
st. 29.845, eingestellt, und obgleich ein bedeutender Theil davon
durch d?n fpeclell zu diesem Zwecke eingehobeum INperzentigen
Commul,alzuschlag stille Bedeckung findet, so ergibt doch der Vor-
anschlag für dieses Jahr liei Gegenüberstellung der Hauplsumme»
de« Erfordernisses uno der Vedcckunss einen Abgang von ft. 10,l)45
Weiter« darf n>ch« überfeheu werds»,, bah die Gemeinde an ein»
maligen Kosten für das »eue Vollsschulgebäude sammt Baugrund
an die sl, 10 ,<X)' bereit« ausgelrgt hat.

Kau» l l l u angesichts diefrr Ziffern, welch? eine drastisch
beredte Sprache führen, a» einen li'uerlichen Geiüag seitens des
so schwer belasteten Stadlsäckel« gedacht wcrdn,? Wir glauben, baß
der Gemeinderalh ein derartige» Ansinnen nnt ElUschiedenheil zurück-
weisen müßte und würben es mit wahrer Genugthuung degrUßen,
wenn berfelbt schon jetzt, bevor durch ein f2it,»ccompli gewissermaßen
eine Zwangslage a/schasseu ist. eine Nesulution sasss,, wüide, ^e«
Iühalleö, daß di.> Gemeinde Laibach zu den Kosten or« Baugrun-
ds« oder der Zilfahnstras'e. mag dieselbe wo immer gewählt wer«
den. in keinem Falle einen Beitrag zu leisten in der Lage ist.
Durch eine solche 'mzweibeutige Erklärung niäie nicht nur den
Schwärmern für den erwähnte»! Blllla.ru»». wtlche schon mehr
oder weniger verblümt ans die Nothwendigkeit einer Inanspruch-
nahme der städtischen Fi::ail,e>l hinweisen, eu> wuhllhtlligrr Däm<
pfer llnfgsfetzt. foildern dieselbe würd!' auch zur Benchigollg d r̂
Steuerträger wesentlich b ' i t r ig ' i ! . wllchs tütch dir Auösichl o»f
eine Erhöhung dc» Commu:inl'Zlischlac,ls ktil,<«weg«!> heiter g,>
stimmt werden.

Mehrere Steuerträger.

Neueste Psjl.
( O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der „La ib. Z e i t u n g . " )

Pt f t , 10. Flbruar. TiSza icist morgen früh nach
Wien ab.

Ver l iN , 10. Februar. Der Reichstag erledigte i „
dritter Lesung die StrafgesttzNovelle, worauf derselbe
durch kaiserliche Botschaft geschlossen wurde.

London, !). ssebruar. Die Eorrtsponoenz betreffe
Ankaufes der Sueztanal - Actien enthält Depeschen der
britischc,, Vertreter in Rom, Berlin und Wien, au?
denen hervorgebt, daß Oesterreich, Deutschland und I l a -
lien den Anlauf dieser Aclien seitens Englands billigte,,.

Telegraphischer Wechselcut»
vom 10. Ftbruar.

Papier -Rente 68 60. — Silber - «ente 78 60. — l^'>>-
siaals-Anlehtn I N 25. ^ Vanr-Nctien 871 —. Hredit-Nctuü
174 90 London 114 75. - Silber 103 75. K. k, Minz-Du«
latm 5 41 ' , , . — Napoleonsd'or 9 19 ' , . - 1<A1 Reichsmark 56 7<1,

Angekommene Fremde.
Hm 10. Februar

Hotel Ttadt !wien. Blau und «dler, Kaufleute; Dr. Urbau
tschitfch, Primararzt; Müller, Reisender, und Glasser, Wien.
Scblffermuller, Weildirector. Kanler. — Malli und Steinmetz,
Kraiirbnrc,, - Ulmaun u.haimann, Kanfi , München. Uibano,
Privatier, stein, — Aepausch. «aaor. ^ Plecd^midt Reisender.

Hotel Elefant. Vtfser. Leipzig — ssrau Prinz Trieft ' Mul l« ,
l. l, Oberlieutenant; Lensly. Vteis,; Trebitsch und Patlo. Wien.

Theater.
Heute.- gwt i tes GaNspiel des Herrn L e s s e r : D o n n a D i a n a .
Luftspiel i n 3 Acten nach dem Spanischen von Car l August West.

Meteorologische BeoliachtmMn ,n ^aibach.

7 U Mg. 783.», - 1U., N Ö . schwach Schnee , "
10. 2 „ N, 73<)74 - 3 . » S O . schwach Schnee ^ "

9 ,. «lb. 729 e«, — 4.o S O . schwach bewölkt ^ " t «
D m gllnzen Tag anhaltend Tchncesall. Da« Tagesmittel

der Ttmperatur — 5 7°, um 5»3° unter dem Normale.
Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r g .

Danksagung.
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Gül'g'r, wic fllr die Ehre der so zahlreichen Veglei.
<ung zilr letzten NuhlstUlte der Frai,

Marie Loben
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